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1 Ausgangssituation 

Für das Bauvorhaben „Wärmenetzerweiterung mit neuer Energiezentrale in Holzheim 
bei Neu-Ulm“ soll auf einem ca. 0,75 ha großen Teil des Flurstücks 25 in Holzheim eine 
Heizzentrale gebaut werden (Abb. 1). Der Bau ist für Ende 2025 oder Anfang 2026 ge-
plant. 

 

Abb. 1: Lage des Grundstücks (rot markiert) zwischen Neuhausen und Holzheim. 
Top. Karte: BayernAtlas. 

Vorab waren mögliche artenschutzrechtliche Konflikte zu prüfen, damit nicht gegen die 
Verbote des § 44 Bundesnaturschutzgesetz [BNatSchG] verstoßen wird.  

 

2 Durchgeführte Arbeiten 

Das Grundstück wurde am 21.03.2025 vormittags (ca. 15°C, sonnig, fast windstill) kon-
trolliert. Zusätzlich wurde die unmittelbare Umgebung in Augenschein genommen. 
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3 Ergebnisse 

Die überplante Fläche ist westseitig Acker, ostseitig eine konventionell genutzte, eher 
artenarme Wiese. Mehr oder weniger mittig durch die Fläche verlauft eine Art Grünweg, 
der am Westrand von einem kleinen, zusammen mit der Wiese gemähten Ranken ge-
säumt wird, da der Acker einige Dezimeter höher liegt. Im Süden verläuft der Brühlweg, 
ein sehr schmaler (+/- einspuriger) Asphaltweg. Alle relevanten Strukturen zeigt Abb. 2. 

 

Abb. 2: Relevante Strukturen. 
Luftbild: BayernAtlas. 

Vogelnester in den Gehölzen am Brühlweg waren nicht vorhanden. 

 

4 Artenschutzfachliche und -rechtliche Bewertung 

Durch die Errichtung der Heizzentrale werden Flächen überbaut. Die Bauarbeiten, ins-
besondere die Zu- und Abfahrten zur und von der Baustelle, sind Störungen. Beim Be-
trieb der Heizzentrale treten Emissionen auf, ggf. auch „Lärm“. 
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Aufgrund der vorhandenen Lebensraumstrukturen bzw. Habitatpotenziale werden die 
relevanten Arten (-gruppen) wie folgt bewertet: 
 

Art(engruppe) wie betroffen Bemerkung 

Fledermäuse Nahrungshabitat  

Quartiere auf der Fläche sind 
auszuschließen, episodische in 
umliegenden Gebäuden möglich, 
aber sicher nicht betroffen 

Verlust in dieser Größe unproblematisch 

Keine erheblichen Störungen oder an-
dere Beeinträchtigungen zu erwarten 

übrige  
Säugetiere 

extrem theoretisch: temporäre 
Nutzung von durchwandernden 
Arten wie Luchs und Wolf. 

(angrenzende Gehölze bleiben) 

Sicher kein Problem, da jetzt schon beid-
seits Siedlungsränder 

Vögel Bodenbrüter auf der Fläche oder 
im Umfeld sind wg. vorhandener 
„Kulissen“ (Bäume, Straßenlam-
pen-Reihe, umliegende Gebäude) 
auszuschließen. 

Nistplätze in Gehölzen am Weg 
möglich. 

Bei Beachtung der u. g. Maßnahmen 
sind keine erheblichen Störungen oder 
andere Beeinträchtigungen zu erwarten. 

Reptilien Sowohl auf der Fläche als auch 
im Umfeld keine geeigneten 
Strukturen vorhanden. 

 

Amphibien sehr theoretisch im Landlebens-
raum; Graben dürfte rel. schnell 
austrocknen bzw. Wasser ist zu 
flach 

Durch landwirtschaftliche Nutzung be-
steht bereits jetzt ein hohes allgemeines 
Lebensrisiko. 

Fische keine Gewässer betroffen, außer-
dem keine Vorkommen in der Re-
gion 

 

Tag- u. 
Nachtfalter 

keine geeigneten Strukturen vor-
handen 

 

Totholzkäfer keine geeigneten Strukturen vor-
handen 

 

Libellen keine geeigneten Strukturen vor-
handen 

 

Schnecken u.  
Muscheln 

keine geeigneten Strukturen vor-
handen, keine Gewässer betrof-
fen (siehe Fische) 

 

Pflanzen keine geeigneten Wuchsorte vor-
handen 
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Gesamtbetrachtung 

Theoretisch kann nur die Tiergruppe Vögel von den Baumaßnahmen betroffen sein. An-
dere Artengruppen sind mangels geeigneter Habitatstrukturen auszuschließen. 

 

- § 44 (1) 1 BNatSchG – Schädigungsverbot Individuen: 
Verletzungen oder Tötungen von Vögeln (oder Verluste von Eiern) bei den Baumaß-
nahmen können in Verbindung mit den u. g. Maßnahmen sicher ausgeschlossen wer-
den. 

- § 44 (1) 2 BNatSchG – Störungsverbot: 
Erhebliche Störungen durch den Bau und den Betrieb der Heizzentrale, die sich insbe-
sondere auch im Umfeld negativ auf den Erhaltungszustand der lokalen Populationen 
aller denkbaren Vogelarten auswirken könnten, sind für alle diese Arten mit hinrei-
chender Sicherheit auszuschließen. 

- § 44 (1) 3 BNatSchG – Schädigungsverbot Habitate: 
Regelmäßig oder dauerhaft genutzte Habitatstrukturen oder -elemente sind auszu-
schließen. Es ist lediglich die Vogelbrutzeit zu beachten. 

 

Maßnahmen 

Der Baubeginn darf nicht zwischen April und Juli liegen, damit keine dann brütenden 
oder Junge fütternden Vögel von ihren Nestern vertrieben werden. Wenn doch in dieser 
Zeit gebaut werden sollte, ist vorab eine Kontrolle durch eine Fachperson durchzufüh-
ren, um sicherzustellen, dass entlang des gesamten Wegs von Holzheim her keine Vö-
gel brüten. 

 

5 Resümee 

Der Bau einer Heizzentrale auf einem Teil des Flurstücks 25 am Brühlweg zwischen 
Holzheim und Neuhausen ist artenschutzfachlich und -rechtlich unproblematisch, wenn 
der Beginn der Bauarbeiten außerhalb der Vogelbrutzeit liegt oder alternativ vorab kon-
trolliert wird, dass sicher keine Vögel in der Nähe brüten.  

 

6 Quellen 

BNatSchG = Bundesnaturschutzgesetz vom Juli 2009, zuletzt geändert durch Artikel 5 des Ge-
setzes vom 3. Juli 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 225). 


